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Die politische Reaktion in Deutschland

eines „christlichen Staates“, um dessen Aufbau sich die Begründer
der Heiligen Allianz unablässig bemühten. Zu diesem von den Herr¬
schern aufgerichteten Ideal einer christlichen Staatlichkeit trat ferner
das Ideal eines Nationalstaates hinzu, dessen Verfechter aus den re¬
aktionär gesinnten Gesellschaftskreisen hervorgingen. Die durch die
Napoleonischen Kriege ausgelöste patriotische Begeisterung ließ näm¬
lich in der gebildeten Welt die kosmopolitische Idee vor der nationalen
gänzlich in den Hintergrund treten. Diese wurde durch einen sich an
die Staatsgewalt klammernden Nationalismus repräsentiert, der der
herrschenden Nation das Recht zuerkannte, die von ihr abhängigen
unselbständigen Nationalitäten zu unterdrücken und gewaltsam zu
assimilieren. Gleichwie der christliche Staat dem Andersgläubigen,
war der Nationalstaat dem Fremdstämmigen feindlich gesinnt, und
da nun der Jude allenthalben sowohl Andersgläubiger als Fremd¬
stämmiger war, so hatte er unter dem Drucke der europäischen
Reaktion doppelt zu leiden. Das neue Regime mußte auf die jüdische
Bevölkerung Europas umso verhängnisvoller zurückwirken, als sie sich
zu neun Zehnteln gerade auf die drei Staaten verteilte, deren Gebieter
die Schöpfer der Heiligen Allianz waren. Der Geist christlich-natio¬
naler Staatlichkeit drückte denn auch allen geschichtlichen Erschei¬
nungen dieser Epoche seinen Stempel auf: der Gegenemanzipation in
dem nachmaligen Deutschland nicht minder als der erniedrigenden
Rechtlosigkeit *der Juden in Österreich und ihrer Knechtung in dem
noch nicht reformierten Rußland.

Als nach der „Völkerschlacht“ bei Leipzig (Oktober i8i3) der
deutsche Freiheitskrieg zum siegreichen Ende gelangt war und die
Restauration der von Napoleon durcheinandergewürfelten deutschen
Territorien in Angriff genommen wurde, nahm man in den Plan
dieser Restauration auch die Wiedereinführung der jüdischen Recht¬
losigkeit auf. Die Befreiung Deutschlands von dem Joche der Fremd¬
herrschaft leitete so für die Juden, die dieser Herrschaft die voll¬
ständige oder teilweise Emanzipation zu verdanken hatten, erneut eine
Zeit der Unterjochung ein. Den Reigen der Reaktion eröffnete, gleich
nachdem es seine „Freiheiten“ zurückerhalten hatte, Frankfurt a. M.,
der alte Hort der jüdischen Sklaverei. Kaum war das von Napoleon er¬
richtete und der Regierung Karl Dalbergs anvertraute Großherzogtum
Frankfurt zusammengestürzt, als der Senat der Freien Stadt den Ju¬
den zu wissen gab, daß zugleich mit der französischen Herrschaft auch
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